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Mittei lungen 
Stand zugelassener Pflanzenschutzmittel Ju l i  '90 
Zugelassen sind zur Zeit 
mit 
Herbizide 
Insekt izide , Akarizide 
Fungizide 
Rodentizide 
Repel lents 
Moll uskizide 
Wachstumsregler 
sonst ige Wirkungsbere iche 
Gefahrensymbole: 
T (gi ftig) 
T + (sehr giftig) 
C (ätzend) 
Xn (gesundheitsschädlich) 
Xi ( reizend) 
F (leichtentzündlich) 
1086 Mittel 
239 Wirkstoffen 
398 Mit tel = 36,6 % 
220 Mittel = 20,3 % 
22 1 M ittel = 20,3 % 
87 Mittel = 8 , 1  % 
36 Mi ttel = 3 , 3  % 
46 Mi ttel = 4,2 % 
28 Mittel = 2 ,6  % 
50 M ittel = 4,6 % 
80 M ittel = 7 ,4 % 
1 6  M i ttel = 1 , 5  % 
3 Mi ttel = 0,3 % 
150 Mi ttel � 13 ,8  % 
69 M itte l = 6 ,6 % 
7 Mittel = 0,6 % 
A uf1agen zum Trink wasserschutz (Wort laut der Auflagen s. S. 2) : 
NG 237 258 M i ttel = 23 ,8 % 
NG 238 3 Mit tel = 0 ,3  % 
NG 239 9 Mi ttel = 0,8 % 
Bienenschutzauflagen: 
B 1 (b ienengefährlich) 
B 2 (bienengefährl i ch ,  ausgenommen bei 
Anwendung nach dem tägl ichen B ienenflug 
bis 23 .00 Uhr) 
B 3 (Bienen werden nicht gefährdet aufgrund 
der durch die Zulassung festge legten 
Anwendung) 
B 4 ( nicht bienenge fährl ich) 
113 Mi ttel = 10,4 % 
4 Mittel = 0,4 % 
363 M ittel = 33,4 % 
606 Mittel = 55,8 % 
Die Auf1agen zum Trinkwasserschu tz lauten wie folgt :  
NG 237: Keine Anwendung in Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) 
von Grund- und Quel lwassergewinnungsanlagen , Heilquellen und 
Trinkwassertalsperren sowie sonstigen grundwasserempfindl ichen Be­
. re ichen .  
NG 238: Die Anwendung, Aufbewahrung oder sonstiger Umgang mit . 
M ittel oder Behandlungsflüssigkeit in Zuflußbereichen (Einzugsgebie­
ten) von Grund- und Quellwassergewinnungsanlagen ist nur auf Flä­
chen erlaubt , von denen die Fließzeit des Wassers bis zur Fassungsan­
lage - nach Auskunft der zuständigen Wasserbehörde - mehr als 50 
Tage beträgt , d. h. bei Wasserschutzgebieten , die von der nach Lan­
desrecht zuständigen Behörde nach dem vom Deutschen Verein des 
Gas- und Wasserfaches e. V. , Eschborn , aufgestellten Richtlinien für 
Trinkwasserschutzgebiete in Schutzzonen unterte ilt wurden,  sind 
Anwendung, Aufbewahrung oder sonstiger Umgang mit M ittel oder 
Behandlungsflüssigkeit nur in Zone I I I  zulässig.  In Zuflußbereichen 
von Trinkwassertalsperren ist die Anwendung nicht erlaubt .  
NG 239: In Zuflußbereichen (Einzugsgebieten) von Grund- und 
Quel lwassergewinnungsanlagen ist die Durchführung des Tauchvor­
ganges nur auf Flächen erlaubt , von denen die Fließzeit des Wassers 
bis zur Fassungsanlage - nach Auskunft der zuständigen Wasserbe­
hörde - mehr als 50 Tage beträgt , d. h. bei Wasserschutzgebieten, die 
von der nach Landesrecht zuständigen Behörden nach dem vom 
Deutschen Verein des Gas- und Wasserfaches e .V . , Eschborn , aufge­
ste llten Richtl inien für Trinkwasserschutzgebiete in Schutzzonen 
unterteilt wurden,  sind Anwendung, Aufbewahrung oder sonstiger 
Umgang mit Mittel oder Behandlungsflüssigkei t  nur in Zone III 
zulässig .  Die behandelten Pflanzen können jedoch in der Zone I I  von 
Wasserschutzgebieten bzw . auf den dieser Zone entsprechenden Flä­
chen anderer Einzugsgebiete von Grundwassergewinnungsanlagen 
ausgepflanzt werden .  In  Zuflußbereichen von Trinkwassertalsperren 
ist die Anwendung nicht erlaubt . 
Förderpreis „ Integrierter Pflanzenschutz" 
Der Bundesminister für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten ver­
gibt al le zwei Jahre , erstmalig im Jahr 1990, einen Geldpreis bis zur 
Höhe von DM 6000,- für neue beispielhafte Verfahren und Produkte 
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zur Weiterentwicklung der Einführung des integrierten Pflanzenschut­
zes in die Landwirtschaft ,  Forstwirtschaft , den Gartenbau sowie den 
Haus- und Klei ngartenbereich . Berücksichtigt werden insbesondere 
Verfahren und Produkte zur Überwachung der Pflanzenbestände,  zur 
Prognose der Schadensentwickl ung und zur mechanischen und bio­
technischen Bekämpfung von Schadorganismen .  
Bew_erbungen sind schriftl ich i n  deutscher Sprache unter Angabe 
einer Beschreibung in Kurzform einschließlich des zu erwartenden 
Nutzens ( insgesamt höchstens drei Schreibmaschinenseiten) bis zum 
15. Oktober 1990 (Ausschlußdatum) mit  dem Kennwort „Integrierter 
Pf1anzenschutz" an folgende Anschrift einzureichen: Bundesminister
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten , Postfach 14 02 70, 5300
Bonn 1 .
Der Preis wird un ter A usschluß des Rechtsweges verliehen. 
Internationales Symposium über Pflanzenschutz, Gent 
Das 43 . Internationale Symposium über Pflanzenschutz ( I nternational 
. Symposiu·m over Fytofarmacic on Fyt iatrie) findet am 7 .  Mai 1991  in 
der Landwirtschaftl ichen Fakultät der Staatlichen Universität Gent 
(Belgien) , Coupure l i nks 653 , B-9000 Gent , statt .  
Folgende Themen werden behandelt : 
- Insektizide,  Entomologie ,  Nemilto logie , Bodenzoologie
- Fungizide ,  Phytopathologie , Phytovirologie , Phytobakteriologie
- Herbizide , Herbologie ,  Wachstumsregulatoren
- B iologische und integrierte Bekämpfung
- Rückstände , Toxikologie ,  Formu l ierungen,  Anwendungstechniken
- Sondersektion : biologische Bekämpfung i n  der Phytopathologie
Die Zusammenfassungen der M ittei lungen werden den Tei lneh­
mern in Englisch zur Verfügung gestellt werden . 
Al le Vorträge werden in den „Mededelingen Faculteit Landbouw­
wetenschappen Rijksuniversi te i t  Gent" veröffent l icht .  
Briefwechsel bezügl ich dieses Symposiums ist  an die folgende 
Anschrift zu richten :  Dr. ir. D. Degheele ,  Landwirtschaft l iche Faku l ­
tät ,  Coupure l inks 653,  B-9000 Gent (Belgien) ,  Telefon 32 (0)  
91 23 69 61 ,  Telefax 32 (0)  91 24 40 93.  Ab 27. November 1990 Telefon 
32 (0) 91 64 61 54 bzw . 32 (0) 91 64 62 49.  
XII . I nternationaler Pflanzenschutzkongreß
Der XII .  Internationale Pflanzenschutzkongreß findet vom 1 1 .-16 .  
August 1991 in R io  de Janeiro , Brasilien , statt . 
Das Thema ist :  , , Integrated Management for Crop Protection" . 
Die Anschrift für die Anmeldung, Abstracts , Unterkunft ,  Rahmen­
programm und I nformation ist: Secretariat of the XII . International 
Plant Protection Congress, Alcantara Machado Fei ras e Promocoes 
Ltda . ,  NC R. Hamam Eventos Especiais sie Ltda . ,  Rua Gabriel dos 
Santos , 88-0123 1 -Säo Paulo - SP ,  Brasi l ien .  
Die Abtei lung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesansta lt g ibt bekannt:  
Leit l i nie für Rückstandsversuche (Pflanzenschutz) 
Die Pflanzenschutzindustrie hat i hre Erfahrungen mit der Planung, 
Durchführung und Berichterstattung von Rückstandsversuchen an 
Pflanzen , landwirtschaftlichen Nutztieren , Boden und Wasser in Form 
einer Leitlinie veröffentl icht .  
Zusammen mit  den vorl iegenden BBA-Rückstandsrichtlinien (Teil 
IV der BBA-Richtl iniensammlung) erhalten Versuchsansteller ,  Pro­
bennehmer und Mitarbeiter in den Probeneingangslaboratorien dami t  
eindeutige Anleitungen für  d ie Vorlage repräsentativen und einwand­
fre ien Probenmaterials für die Analyse . Besondere Aktualität gewin­
nen die Leitl in ien durch ihre schwerpunktmäßige Berücksichtigung 
der Grundsätze der .Guten Laborpraxis (GLP) . 
Folgende Teile der Leitl inie l iegen inzwischen vor: 
- Prüfungen an Pflanzen - Teil l A :  Allgemeiner Tei l ;
144 Literatur/Personalnachrichten 
er beschreibt die Durchführung von Rückstandsversuchen an Kultur­
pflanzen einschließl ich Nachbauuntersuchungen und behandelt The­
men wie Prüfplanung, Versuchsdurchführung, Probenahme,  Trans­
port und Lagerung sowie Dokumentation und Berichterstattung. 
- Prüfungen an Pflanzen - Tei l  I B: Spezieller Teil ;
dieser enthält Anleitungen zur Probenahme , Probenvorbereitung,
Lagerung und zum Transport von Proben sowie zu Verarbeitungsstu­
dien hinsichtlich einzelner Pflanzen und Pflanzengruppen .
- Lagerstabilität - Teil I I ;
dieser befaßt sich mi t  der  Prüfung der  Stabili tät von  Rückständen
während der Lagerung von Rückstandsproben .
Bis  Ende 199 1  sollen vier weitere Teile der  Leit l inie zu den Stich­
worten „Verarbeitung" (Tei l  lll ) ,  , ,Landwirtschaftliche Nutztiere" 
(Teil IV) , , ,Boden" (Teil V) und „Wasser" (Teil VI) erscheinen . Für 
alle ,  die sich mit der Anlage und D urchführung von Rückstandsversu­
chen befassen , · ist die Leit l inie ein außerordentlich wichtiges und 
nützliches Werk . 
Die Leitlinie wird vom Industrieverband Agrar e .  V. ( IV A) heraus­
gegeben, und zwar - zur Erleichterung der Handhabung, Aktualisie­
rung und Ergänzung - in  Form einer Ringmappe . Die Te i l e  der 
Leitlinie können einzeln oder als Gesamtwerk (zum Gesamtpreis von 
DM 65 ,-) bezogen werden (Bezug : Chemie-Wirtschaftsförderungs­
Gesellschaft mbH, Karlstr. 2 1 ,  6000 Frankfurt/M . ) .  
H. -G.  NoLTJNG (Braunschweig) 
Literatur 
GoERKE, Heinz :  Carl von LJNNE.  Arzt, Naturforscher, Systematiker 
1707-1778 . Wissenschaftl iche Verlagsgesellschaft mbH Stuttgart . 2 . ,  
erweiterte Auflage 1989 . 236 Seiten , 2 8  Abbildungen.  Gebunden , 
DM 38,- (Große Naturforscher Band 31 ) .  ISBN 3-8047-0959-1 . 
LLNNE wurde weltberühmt durch die binäre Nomenklatu r ,  hauptsäch­
lich der Pflanzen .  Seine lateinischen Pflanzennamen gelten heute 
noch . Daß er dabei auch zahlreiche Pflanzen nach Kollegen und 
Bekannten benannt hat ,  ist sicher weniger bekannt . Wie für das 
Pflanzenreich , hat er auch für das Tierreich ein System entwickelt  und 
viele Tiere in gleicher Weise mit  lateinischen Doppelnamen benannt . 
Auch die Mineral ien hat er ähnl ich zu ordnen und zu benennen 
versucht .  
Zu  seiner Zeit gab es noch keine professionellen Botaniker oder 
Biologen . Linne war wie sein Zeitgenosse Albrecht von HALLER in 
Göttingen Arzt und Professor der Medizin in Uppsala.  Er bemühte 
sich auch um eine systematische Ordnung der Krankheiten und 
beschäftigte sieb mit der Arzneimittellehre . Er unternahm Studienrei­
sen durch mehrere schwedische Provinzen und hinterl ieß umfangrei­
che Reiseberichte . 
Aber nicht nur über sein wissenschaftliches Werk informiert das 
vorliegende Buch . Es enthält auch fesselnde Darstellungen der Zeit­
verhältnisse und des Lebens von Carl von Linne.  Ein umfangre iches 
Literaturverzeichnis regt zur weiteren Beschäftigung mit ihm an , und 
ein Namensregister beschl ießt das Buch. W.  KocH (Braunschweig) 
Taschenbuch des Pflanzenarztes 1990. Der Aktuelle Helfer zur Erken­
nung und Bekämpfung von Krankheiten und Schädlingen an Kultur­
pflanzen und Vorräten sowie zur Ausschaltung von Unkräutern . 
Bearbeitet von Dr.  Heilmut TH 1EDE.  39 . ,  neu bearbeitete Folge 1990; 
680 Seiten ,  zahlreiche Übersichten und Tabellen ,  Kalendarium 1990 ; 
flexibel gebunden D M  36,-.  ISBN 3-7843-1326-4 .  Landwi rtschaftsver­
lag Gmb H ,  Postfach 48 02 49 , 4400 Münster-Hiltrup .  
In dem neuen Taschenbuch werden die wichtigsten in Mitte leuropa 
vorkommenden Pflanzenkrankheiten und Schädlinge sowie die ent­
sprechenden Bekämpfungsmögl ichkeiten in tabellarischer Form , nach 
Kulturpflanzengruppen geordnet , aufgeführt . Die Behandlung der 
Vorrats- und Materialschädlinge erfolgt nach dem gleichen Prinzip .  
Innerhalb der jeweiligen Abschnitte sind die zu  einer Gruppe gehö-
renden Pflanzenarten , Vorräte und Material ien in alphabetischer Rei­
henfolge angeordnet .  Bei der Darstellung wird jewei l s  systematisch. 
nach folgenden Fragen vorgegangen:  ,,Wie zeigt sich der Schaden?" ,  
,,Wer verursacht den  Schaden"? ,  und „Wie verhindert man den Scha­
den?" .  Da es meist unmöglich ist, bei den besprochenen chemischen 
Bekämpfungsmaßnahmen sämtliche dafür geeignete Präparate zu 
erwähnen , werden in  der Regel die Wirkstoffe mit ihrer Gruppenbe­
zeichnung, die ihre Zusammensetzung oder Wirkung charakterisiert , 
genannt . Diese Gruppenbezeichnungen entsprechen der Terminolo­
gie der von der biologischen Bundesanstalt herausgegebenen amtli­
chen Pflanzenschutzmitte lverzeichnisse und der Liste der vom Bun­
desgesundheitsamt geprüften und anerkannten Entwesungsmittel und 
-verfahren zur Bekämpfung tierischer Schädlinge .
In der Neuauflage wurden nach Möglichkeit Schadensschwellen
angegeben,  damit diese beim Einsatz chemischer Mittel berücksichtigt
werden. Zur Real is ierung des vom Gesetzgeber geforderten integrier­
ten Pflanzenschutzes haben die Autoren verstärkt auf eine sachge­
mäße Bodenbearbei tung, harmonische Düngung, Auswahl geeigneter
Sorten und richtige Fruchtfolge hingewiesen.  Die ständige Aktualisie­
rung dieses Buches bietet jedem Verkäufer von Pflanzenschutzmitteln
die Möglichkei t ,  sachkundig zu beraten und geeignete Bekämp­
fungsverfahren zu empfehlen.  Auch die Anwender von Pflanzen­
schutzmitteln können sich, um sachkundig zu bleiben , schnell und
aktuell informieren .  Alle Wirkstoffe und Wirkstoffkombinationen,
die aufgrund der Pflanzenschutz-Anwendungsverordnung in Wasser­
schutzgebieten und Hei lquel len-Schutzgebieten nicht e ingesetzt wer­
den dürfen ,  sind deutlich gekennzeichnet .  Verlag
Personalnachrichten 
Dr.  Thomas Salentiny t 
Am 1 .  Juli 1990 verstarb Dr. Thomas SALENTINY , Chef de Admini ­
stration des Services Techn iques de L'Agriculture des Großherzog­
. tums Luxemburg an den Folgen einer schweren Herzerkrankung kurz 
vor seinem Eintritt in den Ruhestand . Mit ihm verl iert der deusche 
Pflanzenschutz einen engagierten Mitverfechter seiner I nteressen und 
einen treuen Freund.  
Thomas SALENTJNY  wurde am 13 .  Februar 1926 als Bauernsohn in  
Goesdorf, Luxemburg, geboren . Nach siebenjähriger Grundschulaus­
bildung verschrieb er sich bereits der Landwirtschaft , als er von 1939 
bis 1941 die Staatsackerbauschule in Ettelbrück besuchte und danach 
bis 1945 im elterlichen Betrieb arbeitete . Nach dem 2. Weltkrieg 
besuchte er das Athenäum in  Luxemburg und das klassische Lyzeum 
in Diekirch . Von 1950 bis 1953 studierte er an der landwirtschaftlichen 
Fakultät der Universität Bonn . Nach dem Diplom kam er 1953 an das 
Institut für Pflanzenschutz der damaligen Landwirtschaftl ichen Hoch­
schule Hohenheim und fertigte unter Prof. Dr. B .  RADEMACHER seine 
Dissertation „Untersuchungen über zwei Stämme einer Rübenrasse 
von Ditylenchus d ipsaci in  Baden-Württemberg, i hren Wirtspflanzen­
kreis sowie über einige Maßnahmen zur Verminderung des Befalls" .  
Im Jahre 1957 trat er in die Pflanzenschutzabteilung der  Ackerbauver­
waltung in  Luxemburg ein . 
Schon während seiner Promotionszeit pflegte Thomas SALENTINY 
einen engen Kontakt zum deutschen Pflanzenschutz und insbesondere 
zum damaligen Institut für Hackfruchtbau der B iologischen Bundes­
anstalt in Münster/Westfalen und seinem Leiter,  Oberregierungsrat 
Dr .  Hans GoFFART. Insbesondere nach Übernahme der Le i tung der 
Pflanzenschutzabtei lung baute er diese Kontakte intensiv aus, und er 
war viele Jahre bis zu seinem Tode ständiger Gast in den Sitzungen 
des Sachverständigenausschusses für die Zulassung von Pflanzen­
schutzmitte ln bei der Bio logischen Bundesanstalt in Braunschweig.  Er 
hat zahlreiche Ideen und Vorhaben aus dem deutschen Pflanzenschutz 
in sein Heimatland übernommen und verwirklicht. Und viele Jahre 
haben insbesondere Mitarbeiter aus der B iologischen Bundesanstalt 
mit ihm bei der EG in Brüssel gemeinsam am Aufbau eines vereinten 
Europas gearbeitet, wobei seine Bereitschaft und Fähigkeit zum Kon­
sens von allen Seiten besondes angenehm empfunden wurde . 
Jeder, der Thomas SALENTJNY kannte, wird diesen gleichermaßen 
engagierten wie bescheidenen und liebenswerten Menschen in guter 
ehrender Erinnerung behal ten. Unser Mitgefühl gilt seiner Frau 
Gemahlin und seinem Sohn .  H .  LYRE (Braunschweig) 
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